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Bezugspreis
für Haüe u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen Z. für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Nachm.

r.

Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Auſchluß Nr. 158.

NUnmmer 236.

D. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 7. Oktober.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
werden für Halle und Giebichenſtein von der
Expedition und den Zeitungs-Austrägern, für
Auswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikatious-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 8. Oktober.

Kohle und Eiſeu.
Zur Zeit als das Mercantilſyſtem in Europa allge

mein für diejenige Wirthſchaftsform gehalten wurde, welche
allein die Wohlfahrt der Völker zu begründen im Stande
ſei, galt bekanntlich ein ſolches Land für reich, welches
ausgedehnte Gold und Silberminen beſaß; es war es
gleichwohl nicht. Heute wird das Vorhandenſein von
Kohlen und Eiſengruben für ein großes nationales Glück
gehalten und mit Recht, wie die wirthſchaftliche Lage
derjenigen Länder darthut, welche ſich ausgedehnter Kohlen
und Eiſenerzlager erfreuen. Der Auſſchwung, welchen die
Kohlen und Eiſenerzgewinnung in dieſen Ländern neuer-
dings gewonnen hat, bildet einen Beweis für den hohen
Einfluß, welchen Kohle und Eiſen heute auf unſere ge-
ſammte wirthſchaftliche Entwickelung ausüben, und wenn
man bedenkt, daß das Eiſen ſich noch fortgeſetzt neue Ver-
wendungszwecke erobert, ſo werden mit Recht ergiebige
Eiſenerzlager im Verein mit den zu ihrer Niederſchmelzung
nothwendigen Kohlen für einen der größten Schätze ge-
halten, welchen die Natur dem betreffenden Lande ge-
ſpendet. Ueber die neueſte Entwickelung der Kohlen und
Eiſenerz- Produktion in den vornehmlich dabei in Betracht
kommenden Ländern mögen hier einige Angaben folgen.
Wir entnehmen dieſelben einer intereſſanten bergbau-ſtatiſti-
ſchen Abhandlung von Dr. L. Francke (Mitglied des Kgl.
ſtatiſt. Bureaus), welche ſoeben in der 9. Lieferung des
„Handwörterbuchs der Staatswiſſenſchaften (herausgegeben
von Conrad, Elſter, Lexis, Löning) erſchienen iſt.

Für die Steinkohlengewinnung kommen nach dieſen
Berichten in Europa vornehmlich Großbritannien, Deutſch
land, Frankreich, Belgien und OeſterreichUngarn in Betracht;
unter den außereuropäiſchen Ländern ſteht diejenige der
Vereinigten Staaten an der Spitze. Jn dieſen Ländern ent-
wickelt ſich nun die Steinkohlenerzengung ſeit der Mitte
unſeres Jahrhunderts folgendermaßen:

Nachdruck verboten.

Sporkbilder.
Von Jesco v. Puttkamer-

Wir leben im Zeitalter des Sports auf allen Ge-
vieten, von denen die extremſten noch kaum in weiteren
Kreiſen bekannt geworden ſind, wiez. B. die Seefiſcherei als
Sport betrieben. Dieſe Species haben unſere Nachbarn auf
dem Jnſelreiche vorläufig für ſich in Anſpruch genommen
und man ſieht dort die vornehmſten Leute in ihren eigenen
Böten und kleinen Dampfern die „Köderfiſcherei auf hoher
See“, den „Makrelenfang“, das Fiſchen mit „rod and
line“ bei ruhiger See mit der größten Beharrlichkeit aus
üben, vielleicht nur, damit zum Junch die Tafel ſports-
mäßig bereichert erſcheint. „Radfahren auf dem Eiſe“,
„Eiswettſegeln“, ſelbſt „Ballonwettfahrten“ gehören jen-
ſeits des Atlantic nicht mehr zu den Seltenheiten des
Sports; die „Brückenſpringer“ vermehren ſich täglich und
die Cowboys ſollen bereits von einer Anzahl Clubs regel-
mäßig abgelöſt werden. Um die Welt reiſen ſelbſt junge
Damen ohne Begleitung in ſiebzig Tagen und die Fahrtenin einer Nußſchale von Boot über den Ocean haben h

viele Nachahmer gefunden.
So vortheilhaft jede Bewegung in freier Luft dem

menſchlichen Körper iſt, verlieren leider eine Menge
Sportzweige dieſen Hauptzweck: Stärkung des Körpers
und Erhaltung der Geſundheit, aus dem Auge und ſind
in vollſtändiger Ausartung begriffen; ja, ſie werden
fogar in einer Weiſe übertrieben, daß das Zuviel
unbedingt ſchädlich auf den Organismus einwirkt und außer
dem eine große Anzahl junger Leute von ihrer Thätigkeit
abhält. Das Radfahren iſt an und für ſich gewiß geſund
heitsfördernd, es treibt den Stubenhocker in's Freie hinaus,
läßt ſeine Muskeln wieder in Action treten, ruft einen
raſcheren Blutumlauf im Körper hervor, belebt die Haut-

(fhätigkeit, macht hierdurch wiederum mehr Appetit, kurz,
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Halle, Donnerstag 9. Oktober 1890.

Steinkohlengewinnung in Millionen Tonnen

in 1850 1860 1870 1887
Großbritannien 64,66 80,04 110,43 162,12
Deutſchland 5,18 12,35 26,40 60,33
S 445 8,31 13,33 20,81elgien 9582 9,61 13,70 18,38Oeſterreich-Ungarn 0,58 1,95 4,30 8,58
den Ver. Staaten 15,20 32,86 116,05

Wenn auch in den für die Vereinigten Staaten mit-
getheilten Summen die Braunkohlenproduktion mit ent
halten iſt, ſo ergiebt ſich doch, daß dieſes Land bei Weitem
die ſchnellſte Entwickelung bezüglich der Kohlenerzeugung
aufzuweiſen hat, entſprechend dem rapiden Aufſchwunge
ſeiner Jnduſtrie. Größer als die Steinkohlenproduktion
der Vereinigten Staaten iſt heute nur diejenige Englands,
während Deutſchland an dritter Stelle folgt; hinter
Deutſchland ſteht Frankreich, welches indeß nur den dritten
Theil der Steinkohlengewinnung Deutſchlands auſweiſt
und nur wenig mehr als Belgien erzeugt; hinter Belgien
endlich folgt Oeſterreich-Ungarn mit noch nicht der Hälfte
der belgiſchen Produktion. Jn Europa hat neuerdings noch
Rußlands Steinkohlenförderung einen größeren Aufſchwung
genommen, indem dieſelbe 1885 bereits 4,23 Millionen
Tonnen erreichte, während von außereuropäiſchen Ländern
die Steinkohlenförderung Auſtraliens erheblich an Umfang
geren hat und 1887 ſich auf 3,16 Millionen Tonnen
belief.

Was nun die Gewinnung von Eiſenerzen anlangt,
ſo ſteht auch hier Großbritannnien an der Spitze, dann
folgt Deutſchland dann die Nordamerikaniſche Union,
an vierter Stelle Spanien, hinter ihm Frankreich außer-
dem beträgt dieſe Produktion noch über 1 Million Tonnen
in Oeſterreich- Ungarn und Rußland, während Schwedens
Eiſenerzförderung nur wenig hinter 1 Million jährlich
zurückbleibt, wie die nachfolgende Ueberſicht zeigt.

Die Erzeugung von Eiſenerzen betrug Tonnen

in 1850 1860 1870 1887Großbritannien 68152592 14600584 13 098 041
Deutſchland (mit

838426 1400800 3839222 9351100Luxemburg)

d. Ver. Staaten S 7600000Spanien 585 762 3933 298W rei 1821170 3604600 2899593 2579 465
eſter.-Ungarn 573079 793354 1156708 1412627

Rußland n 799 396 1200000Schweden 280073 417079 630378 903 174
Bei Weitem am ſtärkſten hat neuerdings alſo Spaniens

Eiſenerzproduktion zugenommen, deſſen Reichthum an vor-
trefflichen Eiſenerzen für die Jnduſtrie aller Länder, nament
lich Englands und Deutſchlands, eine wichtige Bezugs-
quelle bildet, wenn auch Spaniens Roheiſenproduktion
neuerdings nicht unerheblich geſtiegen iſt, da ſie von 54007
Tonnen im Jahre 1870 auf 159 225 Tonnen im Jahre
1887, alſo auf das Dreifache zunahm. Jm Uebrigen iſt
der Eiſengehalt der Eiſenerze bezw. der Beimengung mit
fremden Beſtandtheilen in den einzelnen Ländern außer-
ordentlich verſchieden; in dieſer Beziehung ſteht Schweden
mit ſeinen vorzüglichen Erzen wohl an der Spitze, während
der große Reichthum Deutſchlands an phosphorreichen
Eiſenerzen durch die Erfindung des ſog. Thomasverfahrens
bekanntlich erheblich an Werth gewonnen hat.

der ſo lange zimmerträge Menſch fühlt neues Leben in
ſeinen Adern und eine Fröhlichkeit des Gemüthes, die er
ſchon lauge verloren gegeben. Hiermit kann man ſich nur
einverſtanden erklären und man ſieht auch, wie Tauſende
dieſem geſundheitsgemäßen Vergnügen obliegen und täglich

neue Anhänger für dieſen Sport gewonnen werden, er
hat aber ebenfalls ſeine Kehrſeite ſeine Ausartung.
Junge Leute, deren Körper noch nicht die volle Reife er
langt, finden kein höheres Ziel, als ſich gegenſeitig in
Schnelligkeit und Ausdauer zu überflügeln. Es werden
auf windigen Chauſſeen meilenweit Wettfahrten in Scene
geſetzt und die letzte Kraft „ausgepumpt“, um Sieger bei
dieſem tollen Rennen zu bleiben. Bei Spaziergängen oder
Wagenausflügen in die Umgegend größerer Städte hat wan
leider oft Gelegenheit, dies zu beobachten, da es „ſchneidig“
iſt, Wagen oder Reiter zu überholen; die Folgen der
Ueberanſtrengung ſind namentlich für die Athmungsorgane
oft recht traurige.

Doch das nur nebenbei, wir gönnen jedem Sport,
der die Kraft und Geſundheit unſerer vielfach flügellahmen
Jugend ſtählt, ſein Recht und wollen ihm förderlich ſein,
aber die Auswüchſe deſſelben müſſen beſchränkt werden.

Ein Sport nun und zwar der, welcher uns gerade
ſehr am Herzen liegt der Reitſport, iſt ſeit Jahren
ſchon auf der einen Seite vernachläſſigt worden, auf der
anderen Seite wieder ausgeartet. Ganz natürlich, das
Stahlroß koſtet ſeinem Reiter keinen Hafer und Viele ziehen
in Rückſicht auf den Geldbentel das Zwei- oder Dreirad
dem Reitpferde vor. Dann läßt ſich auch das Stahlroß,
welches Schiffbruch gelitten, in jeder Werkſtelle leicht
repariren, bei einem lahmen Ganl kann der Beſitzer oft
wochen- und monatelang warten, bis der Roßarzt ihn
wieder gangbar gemacht hat. So wird im Durchſchnitt in
vielen Städten der edlen Reitkunſt weniger gefröhnt, als
in früherer J ausgenommen natürlich jene Kreiſe, bei
welchen der Beruf dies von ſelbſt mit ſich bringt.

Hingegen huldigt ſo Mancher, der lieber erſt ordent-
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn militäriſchen Kreiſen begrüßt man die Er

nennung des Generallieutenants von Kaltenborn-Stachau
zum Kriegsminiſter mit großer Genugthuung und Freude.
Generallieutenant von Kaltenborn, welcher während ſeiner
36jährigen Dienſtzeit ausſchließlich in der Front geſtanden
bezw. dem Truppen-Generalſtabe angehörte, iſt als ein
praktiſcher Kenner der Armee hochgeſchätzt, und man er-
wartet von ihm gerade aus dieſem Grunde auf inner-orga-
niſatoriſchem Gebiete ſegensreiche Maßnahmen und prakt-
iſchen Weiterausbau des ſchon Geſchaffenen. Die hohe Be
fähigung, welche der neuernannte Kriegsminiſter beſonders
als höherer Generalſtabsoffizier gezeigt, läßt erwarten, daß
ſich dieſelbe auch auf dem Gebiete der eigentlichen Heeres-
verwaltung, auf welchem während der Amtsführung Ge-
neral v. Verdy ſo Hervorragendes geleiſtet, zeigen und be
thätigen wird. Nicht minder wie ſein Borgänger beſitzt
General von Kaltenborn diejenige perſönliche Bonhommie
und verbindliche Art des Verkehrs, welche ihm im Parla
ment gleichfalls die Sympathien der Parteien einbringey

Fdürſte.
Die Nachricht, daß Herr Graf Mirbach den

Entſchluß kund gegeben, hinfort nicht mehr parlamentariſch
thätig ſein zu wollen, iſt, wie unſere Leſer ſich erinnern,
ſeiner Zeit in der geſammten Preſſe auch in der geg-
neriſchen lebhaft discutirt. Wie nun die Conſ. Correſp.
meldet, ſoll es den Freunden und Geſinnungsgenoſſen des
Genannten gelungen ſein, dieſen Entſchluß rückgängig zu
machen, wovon auch wir mit Freuden Akt nehmen. Die
citirte Correſp. knüpft an dieſe Mittheilungen die nach
ſtehenden überaus zutreffenden allgemeinen Betrachtungen.„Zweierlei iſt es beſonders, was unſere Seſinmungegencſſen

oft ſchmerzlich berührt und ihnen den Wunſch nahe legt,
ſich von jeder öffentlichen Thätigkeit, insbeſondere der par
lamentariſchen, zurückzuziehen.

Einmal die Behandlung, welche ihnen nicht ſelten in
ihren eigenen Parteiorganen zu Theil wird, wenn ihre An
ſichten von dem spiritus rector jener abweichen.

Sodann aber und vor allem das Gefühl, gerade i
Kreiſe der eigenen Partei ſehr wenig Unterſtützung un
Mitarbeit zu finden. Es iſt das ein ſpezifiſcher Fehle
der conſervativen Partei. Wie wenige Conſervative, in.
Vergleiche zu anderen Parteien, ſind literariſch thätig
Und doch fehlt es uns keineswegs an kenntnißreichen, feder
gewandten Männern, denen auch die erforderliche Muße
zu Gebote ſteht. Man hat ſich aber leider daran gewöhnt,auch das Feld literariſcher Thätigkeit auf politiſche und

volkswirthſchaſtlichem Gebiete faſt ausſchließlich denjenigen
u überlaſſen, welche bereits durch ihre Arbeitslaſt imVarla nene überbürdet ſind. Das iſt auf die Dauer ein

unhaltbarer Zuſtand.
Wer kann es unſeren parlamentariſchen Vertretern

verübeln, wenn dieſe Thatſachen ſie bisweilen mit Miß-
muth erfüllen, wenn ſie die Empfindung haben, von ihren
politiſchen Freunden außerhalb der Parlamente mehr kriti-
ſirt als unterſtützt zu werden.

Die Zeit iſt ernſt ſie erfordert die Hingabe und
die thatkräftige Arbeit aller Parteigenoſſen.

Zum Lippe'ſchen Regentſchaftsgeſetz hat die
Linke jetzt den Antrag eingebracht, es möge die Beſtimm-
ung der Vorlage, welche dem Fürſten die Befugniß zur

lich reiten lernen ſollte, dem Rennſport, hält ſich theure
Vollblutthiere und kann ſie kaum über die Bahn führen.

Darunter leidet auch die Pferdezucht, wir züchten vielfach nicht mehr Vollblutpferde, um gute Reipſerde zu er

an ſondern um Pferde zu haben, welche möglichſt viel
enngewinnſte einheimſen. Der eigentliche Zweck der

Rennen, nur als Prüfung zu dienen, um die beſten Ge
brauchspferde für die Zucht dadurch zu erkennen, iſt dabei
verloren gegangen, ſie ſind zum Hazardſpiel geworden, wel-
chem eine ſchauluſtige Menge fröhnt.

Den Rennſport, das Jagen nach Ruhm und Gewinn
wollen wir heute aus dem Spiele laſſen, uns liegt daran,
für den einfachen Reitſport, der dazu dient, den Muth zuheben und einen geſunden fröhlichen Menſchen zu ſchaffen

eine Lanze zu brechen. Wir betrachten auch dieſen Sport
nicht allein von der Vergnügungsſeite, ſondern haupt-
ſächlich darauf hin, welchen vortrefflichen, geſundheits
fördernden Zweck er erfüllt. Was jung geübt wurde,
wird auch im Alter noch ſeinen Nutzen bringen, wir Wer
Herren' gekannt, die noch in den achtziger Jahren ein Pferd
ſahen und ſich durch dieſe Motion außerordentlich wohl
ühlten.

Jn ſo vielen Berufszweigen iſt der Mann den größten
Theil des Tages über zu einer ſitzenden Thätigkeit im
Zimmer verurtheilt, überhäuſt mit geiſtigen Arbeiten, die
ſelbſt an dem ſtärkſten Körper vorzeitig nagen. Schreiber
dieſes litt ſelbſt an heftigen Nervenſchmerzen, nachdem er
faſt zwölf Jahre den Reitſport aufgegeben der Arzt ſagte:
„Gehen Sie nach Tarasp, dort finden Sie ſicher Heil-
ung.“ Dies geſchah nicht, wohl aber verſchrieb er ſich ein
anderes Rezept: Morgens 5 Uhr aufſtehen, zwei Stunden
täglich im Sattel bei ſchlechtem wie bei gutem Wetter,
den ganzen Sommer hindurch, und jeder Nervenſchmerz
verſchwand, als ob er nie dageweſen, und das beſte Wohl
befinden trat an die Stelle des Kraukſeins. Dos Reiten
wirkte als Radikalkur.

(Schluß folgt., r



Berufüſig eines Regenten aus der Zahl der ſueceſſionsbe

rechtigten Agnaten des Fürſtlichen Hauſes einräumt, durch
die Einrichtung eines vom Landtage gewählten Regent-
ſchaftsrathes beſchränkt werden. Bei der Specialdebatte
am Dienstag ſprach ſich der Abgeordnete v. Lengerke gegen
jede Perſonalunion zwiſchen LippeDetmold und einem der
benachbarten kleinen Fürſtenthümer aus. Die Bevölkerung
von LippeDetmold wünſche, daß der zu erwählende Regent
zit ſeinem ganzen Herzen ihrem Lande angehöre.

Dr. Peters. Die „Börſen3ta. ſchreibt: „Von einer
Seite, die wir Urſache haben, als wohlunterrichtet zu betrach-
ten, wird uns gemeldet, Dr. Karl Peters werde nicht in den
Reichsdienſt eintreten, ſondern ſpäter auf eigene Fauſt nach Oſt-
afrika zurückkehren. um vielleicht in ein Verhältniß zu Emin
Paſcha zu treten, das ſein Verbleiben in der Nähe des Genann-
ten ermöglichen würde. Jn wie weit Beide dann noch dem
Mutterlande Dienſte zu leiſten vermögen, entzieht ſich naturge-
mäßig vorläufig der Erörterung

Jn dem Berichte der Kölniſchen Zeitung über die Köl-
ner Katholikenverſammlung findet ſich die Stelle: Abg. Fuchs
einpfahl zum Schluſſe rege Betheiligung in Unterzeichnung der
Eingabe. „Es liegt in der Abſicht, ſo bemerkt der Redner,
daß jeder Katholik im Deutſchen Reiche ſeinen Namen unter
Sie Eingabe ſetzt. Wenn ein Katholik zu feige iſt, ſeinen Na
men unter die Eingabe zu ſetzen, dann malen wir ihn ab in
unſern Blättern, damit er bekannt werde. (Stürmiſcher Beifall.)

Aus den Verhandlungen der Konferenz zur
Berathung der Ausführung des Jnvaliditäts-
und Altersverſichernngsgeſetzes iſt ferner zu er-
wähnen, daß der Vorſitzende Mittheilung machte, daß der

taatsſekretär des Reichspoſtamts erklärt hat, er ſeiner
e werde mit den Vorbereitnugsarbeiten für das Jnkraft-

eten des Geſetzes bis in die unterſten Stellen
Hinab bis Mitte Dezember 1800 fertig ſein.

DentſchOftafrika wurde neuerdings im Geographiſehen
Inſtitut zu Weimar auf der neueſten (3.) Auflage von Kettlers

Handkarte von DeutſchOſtafrika einer planimetriſchen Areal-verechnung unterzogen; dieſelbe ergab einen Flächeninhalt von
334000 Qnadratkilometer. Das Deutſche Reich mißt 540 000
Duadrgtkilometer.

Betreffs der Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten für
Baumwolle ab Bremen konnte mitgetheilt werden, daß die
zeneraldirektion der Königl. bayeriſchen Stagtseiſenbahnen

zufolge einer gemeinſchaftlichen Eingabe der Vereinsleitung und
der Vorſtandſchaft der Bremer Baumwollbörſe mit den Direktionen
der preußiſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Staatsbahnen
in Verhandlungen Hierüber eingetreten iſt, bei welchen ſich
wenigſtens theilweiſes Entgegenkommen gezeigt hat, ſo daß
immerhin anf einigen Erfolg zu hoffen iſt.

as Zuſammengehen der deutſchen Baumwollinduſtrie mit
der Bremer Banmwollbörſe, welches im Juli 1886 inaugurirt
wurde, und ſich in ſolch gemeinnützigen Beſtrebungen kund giebt,
hat nach Berichten aus England und Nordamerika auch den
Erſolg aufzuweiſen, daß die dortigen Korporationen, welche
nunmehr wiſſen, daß hinter den Vertretern der Bremer Baum-
wollbörſe der ganze deutſche Baumwollhandel und die deutſche
Baumwollinduſtrie ſtehen ſich den deutſchen Anträgen und
Wünſchen gegenüber jetzt weit entgegenkommender zeigen, als
dies früher der Fall war.

Die Einführung einer einheitlichen Normalzeit, ſowohl
ſür den inneren als auch für den äußeren Eiſenbahndienſt
würde die Handhabung deſſelben für das Beamtenperſonal
zweſentlich vereinfachen, weil daſſelbe dadurch der Nothwendig
keit überhoben werden würde, für jede Bahnſtation die im
inneren Dienſt bereits geltende Normalzeit in Ortszeit umzu-
rechnen. Verſchiedene Handelskammern, ſo die Eſſener, meinen
aber, daß die Schwierigkeiten dieſer Umrechnung leichter von
einem geſchulten Beamtenperſonal zu überwinden ſind, als von
der großen Maſſe des Publikums, welches bei einer Verſchie-
denheit der Ortszeit und der Eiſenbahnzeit fortwährenden Jrr-
thümern und Schädigungen preisgegeben ſein würde. So lange
alſo nicht für das geſammte bürgerliche Leben eine einheitlicheZeit angenommen ſei, müſſe der äußere Eiſenbahndienſt ſich in

Beziehung wie bisher nach der für alle bürgerlichen
erhältniſſe maßgebenden Ortszeit richten. Bekanntlich ſind

auch an maßgebenden Stellen Beſtrebungen im Gange,
welche nicht nur die ſtörenden Differenzen der Bahnuhren der
verſchiedenen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen beſeitigen, ſon-
dern auch eine gleiche mit den Bahnuhren übereinſtimmende

eit der Ortsuhren einführen wollen. Man glaubt, daß un
chwer und unter BVeſeitigung der oft läſtigen und nachtheiligen
zerſchiedenheiten der Ortszeiten das geſammte bürgerliche Leben

einer einheitlichen Zeitrechnung unterworfen werden kann.
Der Handpfertigkeitsunterricht in der Schnle.

Ein recht erfreulicher Umſchwung hat ſich innerhalb des
letzten Jahres in der Würdigung und dem allgemeinen
Verſtändniß für die Beſtrebungen vollzogen, welche die
methodiſche werkthätige Arbeit allgemein zu einem Erzieh
ungsmittel geſtalten wollen. Es hat ſich das nicht nur
auf dem im September d. J. zu Straßburg i. E. abge
haltenen 10. deutſchen Congreß für erziehliche Knabenhand-
arbeit gezeigt, wo eine Anzahl deutſcher Miniſterien durch
beſonders entſandte Vertreter ihre lebhafte Antheilnahme
an dieſen Beſtrebungen öffentlich bekundete, ſondern in glei-
cher Weiſe auch gegenwärtig in den öſtlichen Landestheilen,
wo der Abg. v. Schenckendorff jetzt in Memel, Tilſit, Jn
ſterburg, Königsberg i. Pr., Elbing und Marienwerder er
Iäuternde öffentliche Vorträge hierüber gehalten hat. So
dringt im Oſten und Weſten des Landes die Auffaſſung
ämmer mehr durch, daß zur volleren Entwickelung der Jn-
dividualität auch der Thätigkeitstrieb methodiſch angeleitet
und entwickelt werden muß. Es wird dadurch der Sinn
für Betriebſamkeit geweckt, der ebenſo körper als geiſtes-
und charakterbildend auf die Geſammtentwickelung des Kin
des einwirkt. Sozial genommen fordert aber keine Zeit
mehr als die unſere eine weitgehende Weckung dieſes Sinnes
im ganzen Volke. Jn Königsberg ſprach ſich der genannte
Abgeordnete vor einer großen und ausgewählten Verſamm-
lung zugleich über die Frage der Schulreform aus, indem
er die unbedingte Nothwendigkeit derſelben begründete, in
deß vor jeder radikalen Umgeſtaltung warnte; es müſſe
vielmehr, wenn ſtatt der erhofften Erfolge nicht ein Scha-
den für die deutſche Cultur erwachſen ſollte, die Continnität
in der Entwickelung des höheren Unterrichtsweſens durch-
aus gewahrt bleiben.

Tabagkban und die Ergebniſſe der Tabakernte in Deutſch
and. Nach einer im Auguſt 1890 der Monatshefte zur Sta-
tiſtik des Deutſchen Reiches veröffentlichten Ueberſicht über den
Tabakbau und die Ergebniſſe der Tabakernte haben im Ernte-

1889/90 innerhalb des deutſchen Zollgebiets 163 338 Per
onen Tabak gepflanzt, und zwar je auf einer Geſammtfläche bis

zu 1 Ar 84535 Perſonen oder 51,8 Procent von der Geſammt-
Zahl, über 1 Ar bis 5 Ar 10488 6,4 Procent, über 5 Ar bis
10 Ar 18342 11,2 Procent, über 10 bis 25 Ar 31347 19,2
Wrocent, über 25 Ar bis 1 Hektar 17082 10,5 Procent und
über 1 Hektar 1544 0,9 Procent. Jm Vorjahr hatte die Ge
ſammtzahl der Tabakpflanzer 168366 öetragen, wovon 89344
3,1 Prozent eine Geſammtfläche bis zu 1 Ar, 10567 6,3
Procent über 1 Ar bis 5 Ar. 18180 10,8 Procent über 5 Ar
bis 10 Ar, 31067 18,4 Procent über 10 bis 25 Ar, 17466
10,4 Procent über 25 Ar bis 1 Hektar und 1742 1,0 Procent
über 1 Hektar mit Tabak bebaut hatten. Gegen das Veriahrhat daher die Zahl der Tabakpflanzer im ganzen nicht unerhe

lich abgenommen, doch hat ſich das Verhältniß der kleinen
Pflanzer zu den größeren zu Gunſten der letzteren verändert,
indem die Zahl der Pflanzer welche eine Geſammtfläche übex

5 Ar bis zu 25 Ar bebaut haben, ſich nicht uux relativ, ſondern J glaube herrſcht, daß, wenn Angehbrige einer Fatnilie raſch
auch abſolut vermehrt hat. Der Flächeninhalt der mit Taba
bepflanzten Grundſtücke betrug zuſammen 17400 Hektar gegen
18032 im Vorjahr aber troß des nicht unbeträchtlichen Rückgangs im üm lange des Tabakbaues war der Ernte-Ertrag
weſentlich größer als im Vorjahr, da an Tabak in dachreifem
Zuſtande 39000 Tonnen geerntet worden ſind, im vorigen Ernte
jahr dagegen nur 26358 Tonnen. Durchſchnittlich auf 1 Hektar
berechnet ſich der Ernteertrag an getrocknetem dachreifem Tabak
auf 2241 Kg., im Erntejahr 1888/89 aber nur auf 1462 Kg. Beſonders reiche Ernten weiſen auf die Steuerdirectivbezirke Weſt
preußen, Hannover Heſſen-Naſſau, Rheinland und einige
elſäſſiſche Hauptamtsbezirke, auch haben die meiſten badiſchen
Bezirke und die bayeriſche Pfalz o Ernten gebabt. Der
mittlere Preis des geernteten Tabaks (in dachreifem Zuſtande)
iſt für das ganze Zollgebiet, mit Einſchluß der Steuer, auf 81,94
Mark für 100 berechnet und ſtellte ſich etwas höher als im
r für welches ein Durchſchnittspreis von 79,50 Mark er-
mittelt iſt.

Der Uebermuth der r wird durch nach-
ſtehende Stelle aus dem Abſchiedsartikel des eingegangenen
Londoner Centralorgans der Umſturzpartei treffend beleuchtet:
„Seht ihr ſo heißt es in der letzten Nummer des „Sozial
demokrat“ das ſtolze reichgeſchmückte Schiff die Wogen durch
ſchneiden? Es trägt eine koſtbare Laſt: Wilhelm I., der Gründer
und Beherrſcher des Deutſchen Reiches iſt an Bord, Da fährt
es in den Hafen, Tauſende ſchwingen die Hüte und die Luft
erbrauſt von Hurrahrufen. Recht hattet ihr zu jubeln,
Bewohner der Hafenſtadt: mit dem Schiff, unter den Klängen
der „Wacht am Rhein“ landete eine Sendung und es war
eine Doppel-Auflage des von zehntauſend Proletariern ſehn
ſüchtig erwarteten Sozialdemokrat ihres Staatsauzeigers!.
Nichts iſt der rothen Feldpoſt heilig, ſelbſt des deut-
ſchen Kaiſers Majeſtät wird als Deckflagge benutzt.“

Vom NRationalgefühl der Deutſchen
bat die deutſche „Petersburger Zeilung“ keine gute Meinung.
Dieſelbe ſtellt, ausgehend von dem würdeloſen Verhalten eines
Theiles der deutſchen Preſſe gegenüber den Lügennachrichten
der „Times“ über die Sklavenfrage, die folgende ernſte Be
trachtung an: Jch glaube kaum, daß in irgend einem andern
Lande die Preſſe der Oppoſition eine ſo antinationale Haltung
einnehmen würde. Jn England, in Frankreich, in Jtalien würde
ſich die Preſſe aller Schattirungen zuſammenfinden in der be
ſtimmten Zurückweiſung vrn derartigen Verdächtigungen der
Politik der eigenen Regierung Es fehlt dem deutſchen Volke
eben noch immer jenes ſtarke feſte Nationalgefühl, das dem
Auslande gegenüber keine Parteiunterſchiede aufkommen läßt.
Dieſes klägliche, krüppelhafte Unweſen iſt eine Folge der Ver-
gangenheit. Man darf hoffen, daß, wie ſich krumme Gliedmaßen
durch kräftigen Gebrauch gerade ziehen, ſo auch mit der Zeit die
Geſammtheit der deutſchen Nation ſich zu einem ſelbſtbewußten
Organismus entwickeln wird, vorausgeſetzt nur, daß uns die
Zeit dazu gegeben iſt. Mitunter will dies allerdings fraglich
erſcheinen, denn dieſelbe Erſcheinung eines mangelhaften National-
Bewußtſeins, die in jener Haltung der radikalen Preſſe der
„Times“ gegenüber hervortritt, hier aber im Ganzen mehr be-
ſchämend als gefährlich iſt, zeigt ſich auch in dem Weſen der
Sozialdemokratie Der engliſche, der franzöſiſche Sozialdemokrat
hört nie auf, Engländer, Franzoſe zu ſein und ſich als ſolcher zu
fühlen. Jhm iſt das internationale Moment Mittel zum Zweck:
der engliſche Sozialdemokrat, der internationale Arbeiter Aus-
ſtände anzettelt, weiß recht wohl, daß er damit die Concurrenz-
fähigkeit der feſtländiſchen Jnduſtrie zum beſſeren Vortheil der
engliſchen ſchädigt. Der franzöſiſche denkt durch die Lahmlegung
des deutſchen Wohlſtandes die Laſt der militäriſchen Rüſtung
für uns unerträglich zu machen und dadurch beizutragen dazu,
daß der Drang nach Wiederherſtellung des franzöſiſchen Preſtiges
erfüllt werde. Dem deutſchen Sozialdemokraten ſteckt der Jnter-
nationalismus tief im Blute, eine bedauerliche Entartung des
ideglen Zuges im deutſchen Weſen, die auch in dem deutſchen
Kosmopolitismus zu Ende des vorigen und zu Anfang dieſes
Jahrhunderts zum Ausdruck gelangte. Die krankhaften Er-
ſcheinungen jener Periode im Bürgerthum, ſind überwunden
worden. Wird ſich dies auch in Bezug auf die deutſche Arbeiter
welt erwarten laſſen Jch denke optimiſtiſch genug, um dieſe
Frage bejahend zu beantworten. Allein bei der gewaltigen Ver
änderung, die ſich in den Einrichtungen des Staatslebens voll-
zogen hat, wird man ſich darüber nicht täuſchen können, daß
dieſer Heilungsprozeß nicht ohne ernſte Kriſen verlaufen wird.
Es bedurſte der eiſernen Fuchtel, die Napoleon I. über Deutſch-
land ſchwang, um die deutſchen Kosmopoliten zu einer beſſeren
Einſicht zu bringen; die Anſchauungen der Arbeiter über den
Jnternationglismus zu klären, werden dieſe ſelbſt die Erfahrung
machen müſſen, daß derſelbe unr ein verderbliches Trugbild iſt.

Silberpreis und Export.
Unter dem Titel: Die Folgen der amerikaniſchen

Silberbill für Oſtindien, bemerkt die „Frankf. Zeitung“:
Nach einem Bericht des öſterreichiſch ungariſchen Konſuls
in Bombay wird wahrſcheinlich in erſter Linie eine Reihe von
Zahlungseinſtellungen eingeborener Groß-Einfuhrhändler die
Folge der Silberbill ſein, namentlich von ſolchen, die große
Vorräthe fremder Waare liegen haben. Dieſe Waaren, welche
bei niedrigem Silberpreiſe beſtellt oder gekauft worden ſind,
können nicht mehr abgeſetzt werden, ſobald der Rupienpreis
ſteigt. oder mit anderen Worten, ſobald man für eine Rupie in
England mehr Waare bekommt, als dies vor drei Monaten der
Fall war. Jn ſolchen Fällen giebt ſich der Eingeborene ſofort
unter die warmen Fittige der Jndian Bankruptey-Akte, die ihm
Troſt für die Vergangenheit und Hilfe für die Zukunft bietet.
Für den europäiſchen Ausfuhrhändler dürfte dies keine weiteren
unangenehmen Folgen haben, da der Eingeborene von euro-
päiſchen Agenten in Bombay die Waare immer nur gegen Baar-
zahlung bekommt. Es iſt ferner ſelbſtverſtändlich, das der
ſteigende Silberpreis für die Einfuhr von Waaren aus Ländern,
die Goldwährung haben, günſtig, hingegen für die Ausfuhr in-
diſcher Erzeugniſſe ungünſlig iſt.

Damit wäre alſo die vielfach beſtrittene Frage, welche
Wirkung die Demonetiſirung des Silbers habe, zu Gunſten
der von den Bimetalliſten vertretenen Anſchauung erledigt.
Die Ausfuhr Deutſchlands nach Ländern mit Silberwährung
hebt ſich mit dem Steigen des Silberpreiſes, ſie vermindert
ſich mit dem Fallen deſſelben; dagegen machen dieſe Länder
mit ihren Artikeln, insbeſondere mit Getreide, Deutſchland
um ſo größere Konkurrenz, je niedriger der Silberpreis,
eine um ſo geringere, je höher der Silberpreis iſt.

Aus Nah und Fern.
Aus Radmer, 6. Oktober, wird berichtet: Bei

der heutigen Kaiſerjagd im Weißenbachl, an welcher auch
der Prinz Arnulf von Bayern theilnahm, wurden 47 Gemſen
zur Strecke gebracht. Der- deutſche Botſchafter Prinz
Reuß richtete an den Gründer der Wiener freiwilligen
Rettungsgeſellſchaft, Grafen Wilczek, ein Schreiben, in
welchem er demſelben mittheilt, daß der deutſche Kaiſer,
welchem das ſegensreiche Wirken der Geſellſchaft vielfach

Kenntniß gelaugt ſei, derſelben 500 .4 zur geeigneten
erwendung zugewieſen habe. Auf Allerhöchſten Wunſch

iſt der Maler Gottfried Wilda in Radmer eingetroffen und
nimmt behufs Skizzirung intereſſanter Jagdbilder an den
Kaiſerlichen Jagden Theil.

Auf räthſelhafte Weiſe wurde unlängſt ein Grab
auf dem evangeliſchen Kirchhof im Dorfe Kaldau bei
Schlochau (Weſtpreußen) geöffnet. Die nähere Unterſuchung
ergab, daß der Deckel des Sarges geöffnet worden iſt. Der
Kopf der Leiche iſt vom Rückgrat getrennt und umgedreht
worden. Da dort auf dem Lande noch vielfach der Aber

hintereinander ſterben, man dem Todten den Kopf vom
Rumpfe trennen und umdrehen müſſe, ſo nimmt man an,
daß die ſchauerliche That in dieſem Falle das Ergebniß
des Aberglaubens iſt.

Frau Booth, die Gattin des „Generals“ der Heilsarmee,
iſt in Clacton-on-Sea nach langer Krankheit am letzten Sonn-
abend im Alter von 55 Jahren am Magenkrebs geſtorben. Sie
war eine rege Mitarbeiterin ihres Mannes.
„Unglücksfälle zur See. Der Dampfer „Ouſe“ be-

richtet, daß er auf der Fahrt von Antwerpen eine Barke in
den Grund gebohrt habe, welche alsbald mit allen Perſonen,
unter denen ſich, nach den Hilferufen zu ſchließen, auch einige
Frauenzimmer befanden, ſank. Der „Ouſe“ ſetzte alsbald Boote
aus und blieb zwei Stunden an der Unglücksſtelle, ohne jedoch
auch nur irgend etwas aufzufiſchen, was die Jdentifizirung des
untergegangenen Fahrzeuges ermöglichte. Die Rettungs-
ſtation Amrum telegraphirt: Am 7. Oktober von der hier ge-
ſtrandeten Kuff „Tetta arg Kapitän Tadſen, die aus
drei Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Rettungsboot
„Elberfeld“ der Südſtation gerettet. Kapitän r vom
Stettiner Dampfer „Titania“ meldete bei ſeinem Eintreffen in
Kopenhagen, daß er nahe bei Rügen ein brennendes Schiff
paſſirt habe, welchem ein deutſcher Bergungsdampfer Hilfe
leiſtete. Kapitän Ziemde hält das verunglückte Schiff für den
Amſterdamer Dampfer „Etna“, Kapitän Nolderbach. Es
ſteht feſt, daß die ſieben Mann ſtarke Beſatzung der vor Sylt
gekenterten Schoonerbrigg „Gerhardine“ umgekommen iſt.

Eine Depeſche aus Panama meldet: Der
Orinoco iſt aus ſeinem Bette getreten und hat ein enormes
Gelände, die Stadt Ciudad Bolivar in Venezuela mit
inbegriffen überſchwemmt. Die 350 Häuſer der Stadt
ſtehen unter Waſſer und 2000 Perſonen ſind obdachlos
und leiden die bitterſte Noth.

Die deutſchen Bürger der Vereinigten
Staaten feierten am Montag in verſchiedenen Städten
den 200. Jahrestag der Landung der erſten deutſchen Ein
wanderer.

Der 61. Mormonen-Kongreß in SaltlakeCity
beſchloß die Abſchaffung der Polygamie gemäß der Prokla-
mation des Präſidenten Woodruff vom 24. September.
Jn Folge dieſes Beſchluſſes dürften die 42 derzeit wegen
Polygamie in Haft gehaltenen Mormonen auf freien Fuß
geſetzt werden, wofern ſie verſprechen, ſich nunmehr den
e Geſetzen der Vereinigten Staaten zu unter-
werfen.

Straßenräuber in Jtalien. Auf dem Wege von
Lagarolo nach Frascati überfielen zwölf Straßenräuber
den Wagen, in dem ſich die Familie Lovetti mit mehreren
Freunden befand. Lovetti wurde lebensgefährlich ver-
wundet, ſein Sohn ermordet, der Wagen ausgeraubt. Die
Gendarmerie verfolgt die Räuber.

Bei Novara fand verfloſſene Nacht ein Zuſammen
ſtoß zweier Bahnzüge ſtatt. Die Zugſchaffner wurden ge
tödtet, drei andere Bahnbedienſtete und vier Reiſende
wurden ſchwer, mehrere Perſonen leicht verwundet.

Neues aus Paris. Das von der Commune ſeiner
Zeit zerſtörte Palais des Rechnungshofes wird auf Antrag des
Arbeitsminiſters um den Mindeſtbetrag von 4300 000 Fres. ver
kauft werden. Jm Hinblick auf die Ueberſchwemmungen im
Süden beabſichtigt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten längs
der Wildbäche ein telegraphiſches Warnungsſyſtem einzurichten.

Kaiſer Dom Pedro, der hier eingetroffen iſt, verbleibt bis
Ende des Monats, um dann den Winter in Cannes zuzubrin-
gen. Mermeix liegt im Sterben; er phantaſirt und iſt von
den Aerzten aufgegeben. (Die letzte Sonnabend-Nummer des
Figaro iſt bereits ohne den fälligen Abſchnitt der Coulisses
herausgekommen. Red. Der bekannte Schauſpieler Braſſeur
iſt geſtern Abend plötzlich am Lungenſchlage geſtorben; er war
62 Jahre alt.

Südauſtralien iſt voller Freude über die mittels
tiefer arteſiſcher Brunnen gelungene Auffindung von Waſſer
in der dürrſten Gegend der Kolonie. Jn der durch ihre
Dürre berüchtigten großen KurnamonaEbene, ſüdlich vom
See Frome, ſind die Squatter Sanders, James u. Co. in
der Tiefe von bezw. 230, 304 und 371 Fuß auf ſo reich
liches Waſſer geſtoßen, daß dieſe drei arteſiſchen Brunnen
jetzt täglich bezw. 12,000, 30,000 und 10,000 Gallonen
Waſſer liefern.
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Perſonalien.
Zum h des mit dem 1. Novbr. d. J. in

Ruheſtand tretenden Erſten Staatsanwalts, Geh. Juſtiz
Raths Herrn von Moers in Halle a. S., iſt, wie wir
erfahren, der Erſte Staatsanwalt am Landgericht in Op-
peln, Herr Goetze ernannt worden.

Dem Geh. Reg.-Rath Fink, zu Wallroth im Kreiſe
Schlüchtern, bisher zu Merſeburg, iſt der Rothe AdlerOrden
3. Kl. mit der Schleife, dem OberBerg und HüttenDirektor,
Geb. Bergrath Leuſchner zu Eisleben (wie bereits gemeldet)
der KronenOrden 2. Kl., dem Reg.Sekretär a. D., Kanzlei
a Wolny zu Merſeburg der KronenOrden 3. Kl. ver
iehen.

Der Reg.-Rath Adler zu Danzig iſt an die Kgl. Re
gierung zu Koblenz verſetzt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der ordentliche Profeſſor Dr.

Emil Schürer, hier iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel ernannt.

Straßburg. An Stelle des aus Straßburg. nach
Berlin berufenen Profeſſors Jolly iſt s Dr. Fürſt-ner aus Heidelberg zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Kaiſer Wilhelm-Univerſität, und
gleichzeitig zum Direktor der pſychiatriſchen Klinik daſelbſt er
nannt worden.

Heer und Mariue.
Aus dem Kriegs miniſterium. Nach S 50 der

Allerhöchſten Verordnung über die Disziplinar-Strafordnung
für das Heer vom 31. Oktober 1872 iſt, falls eine Militär
perſon des Beurlaubtenſtandes, welche in ihren Civilverhält-
niſſen zu den im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienſte
ſtehenden Beamten gehört, disziplinariſch mit Arreſt beſtraft
wird, ihrer nächſtvorgeſetzten Dienſtbehörde ſogleich nach Ver
e Strafe davon Nachricht zu geben. Seitens des

inanzminiſters iſt bei dem Kriegsminiſter in Anregung ge-
bracht worden, daß es leicht empfindliche dienſtliche und ins
beſondere auch finanzielle Nachtheile zur Folge haben könne,
wenn t Beamte behufs des Strafantritts ihrem Civildienſte
plötzlich entzogen würden, bevor für die Stellvertretung Sorge
getragen werden könne. Von dem Kriegsminiſter wird eine
Vereinbarung über den Strafantritt zwiſchen den betreffenden
Militär und t im Hinblick auf die 88 46 und 50
der Disziplinar-Strafordnung nicht für angängig erachtet; der
Miniſter iſt aber der Anſicht, daß es zur Wahrung der dabei
in Betracht kommenden ſtaatlichen Jutereſſen hinreichend
nügen würde, wenn der Zeitpunkt des Strafantritts bei Mit
theilung der Strafverhängung 50 a. a. O.) ſo frühzeitig an
gegeben werde, daß die vorgeſetzte Civilbehörde des betreffen
den Beamten in der Lage ſei, eine etwa erforderliche Ver
tretung deſſelben anzuordnen oder in beſonderen Ausnahme-
ällen aus dienſtlichen Rückſichten einen Strafaufſchub zu be

antragen. Der Kriegsminiſter hat hiernach, dem „Hannov-.Conr. zufolge die CeneraleKemmaldos erſucht, die unter
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ſtolten Bezirks-Kommandos mit einer Weiſuyg dahin zu ver
e ben, daß ſie bei Mittheilung der Straſverfügung den nächſt

vorgeſetzten Dienſtbehörden der betreffenden Beamten auch über
den Zeitpunkt des Strafantritts rechtzeitig Kenntniß geben.

Das „Militärwochenblatt meldet heute: von Verdy
Du Vernols, General der Jnfanterie, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgefuches, unter Eutbindung von dem Amte als Staats
und Kriegsminiſter, mit Penſion zur Disvpoſition t und
gleichzeitig zum Chef des Jnfanterie-Regiments Graf Schwerin
13. Pomm.) Nr. I ernannt. von Kaltenboxn-Stachau,
General Lieutenant und Kommandeur der 2. GardeJnf.Div.,
gum Staats und Kriegsminiſter ernannt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Amgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Gehaltsfrage der Geiſtlichen in der evan

ge liſchen Landeskirche Preußens mit, beſonderer
Berückſichtigung der Provinz Sachſen (Magdeburg,Verlag von Albert Rathke's Buchhandlung), behandelt eine
Kürzlich erſchienene Schrift des Herrn Pfarrer Meinecke

Der Verfaſſer deckt die Schäden des bisherigen
Pfarrbeſoldungsweſens auf und erbringt gleichzeitig Vorſchläge
Zur Beſſerung der bezüglichen Verhältniſſe. Nach einem den
allgemeinen Betrachtungen beigegebenen „ſpeziellen Theile“
wird durch tabellgriſche Ueberſichten nachgewieſen, daß die Ein
Tommensverhältniſſe der Geiſtlichen in unſerer Provinz im All-
gemeinen ſehr günſtige ſind; die ber Hälfte der Stellen hat
ein Einkommen von über 3600 Mk. bis zu der Höhe von über
32 000 Mk. Wenn nun aber bei dieſer Sachlage für diejenigen
Geiſtlichen mit über 25 Dienſtjahren, ſo ſchreibt der Verfaſſer,
welchen es nicht geglückt iſt, eine höher dotirte Stelle zu er-
Iangen, ein durch perſönliche Zulagen bis auf. 3600 Mk. zu er
Höhendes Einkommen für genügend erachtet wird, ſo heißt das
nichts Anderes, als für die älteren Geiſtlichen zwei Klaſſen ein
richten, Patrizier und Plebeijer. Bei den jetzigen Zuſtänden
müſſen es viele Geiſtliche erfahren, daß ſie trotz beſchwerlicher
rung und langer Dienſtjahre niemals in die Reihe jener
847 glücklicheren Amtsbrüder der Provinz gelangen werden,
avelche zum Theil mit weniger, Dienſtjahren, bei geringerer
Arbeit und weniger Verdienſt, ein beſſeres Einkommen haben.
Hinſichtlich des Einkommens der geiſtlichen Stellen in den drei
Regierungsbezirken unſerer Provinz iſt der Regie
xungsbezirk Erfurt. der am ungünſtigſten geſtellte, da

ſeinen 258 Stellen überhaupt nur 48gelbe unterhät, welche über 3600 Mark einbringen. Jn den
Beiden anderen Regierungsbezirken zuſammen überwiegt
die Zabl der Stellen mit über 3600 Mark die der nied-
rigeren um 100. Das Bild für den Regierungsbezirk Erfurt
wird ſich noch ſchlimmer geſtalten für diejenigen, welche näher
damit bekannt ſind aus welchen Einkonmnmenstheilen ſich die
Pfarrbeſoldung daſelbſt überhaupt zuſammenſetzt. Es iſt die
durch die Jnduſtrie, erleichterte Verkehrsverhältniſſe, intenſivere
Bodenkultur e. gehobene Landwirthſchaft, welche in Gegenden
zuit günſtigem Böden das Pfarreinkommen bedeutend geſteigert
hat. Der durch günſtige Umſtände geſteigerte Ertrag der Land
zwirthſchaft hat das Einkommen vieler Pfarrpfründen auf, eine
Höhe gebracht, welche über den urſprünglichen Zweck ihrer
Sundation hinausgeht. Ebenſo aber wie da, wo durch Verkauf
von Bauſtellen in der Umgegend großer Städte, durch Antheile
von Bergwerken oder anderer Glücksumſtinde das Pfarr-
einkommen zu bedeutenden Summen angewachſen iſt, eine Neu-
regelung der Pfarrbeſoldung vorgenommen wird, könnte auch
Hier eingegriffen werden. Es könne nichts als Rechtsverletzung
erſcheinen. wenn mit Wahrung des Eigenthumsrechts der Ge
meinden die Verwendung überhoher Pfründenerträge bei Land
vfarrſtellen, namentlich bei ſolchen ohne Filiale, durch geſetzliche
Beſtimmungen neu geregelt würde. Das Einkommen ſämmt-
Licher Pfarrſtellen in der Provinz beträgt 6691 606 Dabei
Find perſönliche 2c. Zulggen, auch Pfarrwitthümer, nicht mit-
gerechnet. Von dieſer Summe entfallen auf den Regierungs-
ezirk Magdeburg 2793803 auf den Regierungsbezirt Merſe
Purg 3022322 Die Summe der perſönlichen Zulagen be
trägt 265880 Es ſind 1687 Geiſtliche vorhanden. Sollten
alle gleiche Gehälter bekommen, ſo wäre das 3966 ß

S. Zörbig, 7. Oktober. (Als der Dieb), welcher kürzlich
den. Dienſtknechten auf dem Rittergut Löberitz eine
et rig l r e re andere Frarri erthe von weit über 100 .4 geſtohlen hat, iſt derDienſtknecht Koch verbaftet. u t

Selitzſch, 7.. Okt. Kreistagswahl.) Bei der
heute ſtattgefundenen Wahl der Kreistagsabgeordneten Seitens
des Verbandes der größeren Grundbeſißer an Stelle des ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Dr. Baumgarten-Schenkenberg und
des aus dem Kreiſe verzogenen Hauptmann D. Könnecke-
Reinsdorf wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Martin

berländer-Croſtitz und Karl Bieler-Zſchernitz
gewählt.

So Klein Liebenan, 6. Okt. (Die Einbrecher „gehen
auch auſ die Dörfer.“) Jn dieſen Tagen wurde bei dem
Hieſigen Ortsſchulzen Herrn Erfurth ein Einbruchsdieb-
ſt a hl ausgeführt. Der Dieb war in das Zimmer eingedrungen
und hatte dort aus einem Behältniß 146 .4 entnommen, be
ſtehend aus Goldſtücken (30 und anderen Münzen. Am
Tage des Diebſtahls hatte ſich ein Fremder im Dorfe umher-
getrieben, der ſpäter um die Zeit des Diebſtahls auf der Straße
nach Schkeuditz hin bemerkt wurde. Der Unbekannte war von
Ichlanker Statur, ziemlich gut gekleidet und trug dunkles, ge-
locktes Haar und einen dunklen Schnurrbart.

e Lützen, 7. Okt. (Scheunenbrand.) GeſternNachmitiag ging die dem Bahnwärter Rangwiß in Rampitz
gehörige, mit Erntefrüchten gefüllte Scheune plötzlich in Flam-
men auf. Jn der Nähe beſchäftigte Zimmerleute eilten zur
Hülfe herbei und beſchränkten das Feuer auf ſeinen Heecd.
Glücklicherweiſe gelang es, das in der Scheune befindliche Klein-
vieh ſämmtlich zu retten. Wodurch das Feuer entſtanden, konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden.

Weißenfels, 7. Oktober. (Der Congreß deutſcher
Schuhmacher) würde geſtern früh um 9 Uhr im „Schützen
hauſe“ durch den Einberufer Herrn Fleiſchbhauer von hier mit
einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Jn die cirkulirende Präſenz
liſte zeichneten ſich 57 Delegirte als Vertreter von 72 Städten
ein darunter eine Dame aus Dresden. Nachdem man eine Ge
ſchäftsordnung feſtgeſtellt hatte, auch den Vertretern der Preſſe
uneingeſchränkte Theilnahme bewilligt war, nahm der bekannte
r BockGotha, der Schiedsrichter der SchuhmacherVereine,
Bann um über die Organiſation im allgemeinen und ſeine
Thätigkeit im beſonderen zu berichten. Wir entnehmen dem-
Jelben, daß im Laufe des Jahres 16000 Schuhmacher ſtreikten,
in Berlin allein 6000, in 37 Fällen wurden ausbrechende
S rreitigkeiten zu ſchlichten verſucht, 30 000 wurden etwa an

nterſtützungen gezahlt, der Unterſtützungsfond iſt augenblicklich
auf 1756 zuſammengeſchmolzen. Jn der Debatte dieſes Be
richts verſuchte der Verliner Delegirte König, vormals hier
rer der lauteſten Rufer im Streit, dem Herrn Bock mancherlei
Krrwürfe zu machen. Doch wurde dem ſehr weit ausholenden
rn das Wort entzogen, und durch Erheben von den Sitzen
beſundeten die Anweſenden einmüthig, daß ſie mit Herrn Bocks
Sührung des Schiedsrichteramts zufrieden ſeien. Nach einer
n ertbalt ſtündigenn Pauſe wurden um 2 Uhr die Verhand
gen über Organiſationsfragen fortgeſetzt. Bis um 7 Uhr
Futhete die Debatte in breitem Strome einher, ohne zu greif

aren Reſultaten zu führen. Heute früh 9 Uhr Fortſetzung.
des Naumburg a. S, 6. Okt. (Jubelfeier.) Jm Laufe
Zes nächſten doh wird unſer Domprog mnafium die
Jubelfeier ſeines 700jährigen Beſtehens begehen
önnen, denn am 29. Septemker 1191 wurde daſſelbe, alsgateiniſche Schule begründet, durch den damaligen Biſchof
erthold II., einen eifrigen Beförderer der Wiſſenſchaften,

eierlich eingeweibt, desgleichen auch die zu gleicher Zeit von
demſelben Biſchofe gegründete deutſche Schnle.
r t153 Aken, 6. Oktober. (Hafenanlage. Rathhaus-
r ler.) Am vergangenen Freitage war der Herr Geheime
berbaurath Koylewsky nebſt anderen Sachverſtändigen
ier, um die Hafen anlage einer eingehenden Beſichtigung
u unterwerfen. Der Direklor der Hafen- und Lagerhaus-Ge-

ſellſchaft machte den Fübrer. Der genannte Herr ſprach ſich

ſehr anerkennend über die ſolide Bauart der Anlage aus, welche
trotz der Verwüſtungen und Störungen des jnalten Hochwaſſers
t ihrer Vollendung zugeführt wird. Unſer Ratbhaus-
keller iſt nun fertig neu renovirt und ein ſehr angenehmes
VJokal geworden. Das Rathhaus ſelbſt iſt ſicher eines der älteſten
Ratbhäuſer, da es laut Chronik im Jahre 1490 erbant wurde.
Das Kreuzgewölbe, in welchem von jeber Schankwirth
ſchaft betrieben wurde, bietet dem Kenner und Liebhaber alter
thümlicher Bauten manches Merkwürdige

-th. Rippach, 7. Oktober. (Wohlthätigkeitsconcert,)
Zum Beſten der durch u n heimgeſuchten Be
wohner unſerer Provinz fand geſtern Abend ein Dilettanten-
Concert hierſelbſt ſtatt. Das ſehr reichhaltige Programm ent-
hielt 20 Piecen, die ſämmtlich gut durchgeführt wurden. Herrn
Paſtor TeudeloffPobles, der für die Veranſtaltung und das
Gelingen des Concertes ſo thatkräftig eingetreten iſt, dem Herrn
Paſtor Taub e-Nauendorf, a. P. mit ſeinem ſchönen Tenor,
der mit ihrem gutgeſchulten Sopran,der Frau Berginſpektor Haſe Zeitz mit ihrem klangvollen Alt
und allen Uebrigen, die uns den Genuß bereiteten, gebührt
öffentlicher Dank. Die Einnahme betrug 125

o Magdeburg, 7. Oktober. (Die ſozialdemokrat-
iſchen Frauen Magdeburgs) werden am Donnerstag
für den Parteitag in Halle einen eigenen Abgeordneten
wählen. Wer der Glückliche ſein wird, der bei dieſer Damen
wahl“ die meiſten Stimmen auf ſich vereint, das rubt noch
im Schoße der Zukunft.

S Nordhanſen, 6. Oktober. (Stiftungsfeſt und
Dienſtauszeichnung, Neues Schwimmbad
Stadtverordnetenſitzung). Die hieſige Freiwillige
Feuerwehr feierte geſtern ihr 28jähriges Stiſtungsfeſt durch
Uebung, Abendſoirée und Feſtball. An 6 Feuerwehrmänner
wurde die Auszeichnung für öjährige treue Dienſtzeit verliehen.

Das Volksſchwimmbad ſoll, nachdem die erforderlichen
Vorarbeiten fertiggeſtellt worden, im nächſten Frühiabr in An
griff genommen und zwar auf der vor dem Altenthore bei der
Rothleimmühle belegenen Wieſe hergeſtellt werden. Unſere
Stadtverordneten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung auf
Autrag des Magiſtrats den Abſchluß eines Vertrags mit
der Univerſitäts-Jrren-Klinik, zu Halle, nach
welchem die Stadt die Zahlung von jährlich 160 für jeden
ſolcher Jrren der Stadt, welche ſchnell und ohne vorherige Er
ledigung von Formalitäten nach der JrrenKlinik gebracht
werden müſſen, übernimmt oder garantirt (was bisher die
Provinziglbehörde gethan, aber in Zukunft nicht mehr thun
wird, weshalb die UniverſitätsJrrenklinik ſich an die einzelnen
Kreiſe um Abſchluß derartiger Verträge gewendet hat). Es
wurden in der heutigen Stadtverordnetenſitzung Klagen über
ünregelmäßigkeiten bei der leßten Einquartierung laut, welebe
nach ertheiltem Aufſchluß des Einquartierungsamtes größtenthbeils
durch die Willkür der Fouriere entſtanden ſein ſollen. Vorge
kommene Ueberlaſtungen ſollen durch Entlaſtung bei ſpäteren
Einquartierungen ausgeglichen werden.

S Leipzig, 7. Oktober. (Reichsgerichtspräſident
v. Simſon) wird nun doch noch auf ſeinem Poſten
verbleiben. Er hat ſich nach einer Konferenz mit dem
Staalsſekreiär des Reichsinſtizamtes v. Oeblſchläger, der ſich
Furt nach hier begeben hatte, für Zurückziehung ſeines
Fntlaſſungsgeſuches entſchieden.

Sondershaufen, 7. Okt. (Selbſtmord.) Geſtern
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der Seeonde Lieutenant beim
gen Bataillyn von Hedemann. Motive zur That fehlen

is jetzt.

Wollberichte.
Leipzig, 7. Oktober. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La Plata Contract B OktoberDezember 4,82

do. do. B weitere Monate unverändert,
do. do. O unverändert.Umſatz: Contract B 55 000 kg. Tendenz: Ruhig

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Bukareſter 20 Francs -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 60 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger Berlin. Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Mk.
pro Stück.

Jn der heutigen GeneralVerſammlung der Actionaire
des Annener Gußſtahlwerkes wurde die Dividende auf
8 feſtgeſetzt; nach den Erklärungen der Verwaltung ſind die
Ausſichten auch für das laufende Jahr günſtig.

Der „Voſſ. Ztg.“ meldet man aus London, die City
firma W. Weſtgarth u. Co. befindet ſich in Zahlungsſchwie-
rigkeiten, welche durch Börſenengagements, namentlich in ameri
kaniſchen Eiſenbahnen und ſchwer realiſirbaren colonialen Effecten,
herbeigeführt wurden. Wie verlautet, wurde geſtern ein Arran
gement erzielt.

Unter der Firma Allg. deutſche Seele gre ln
Verſicherung für binnenländiſche Dampfer und
Eiſenkähne iſt, nach der „Ztg. f. Verſw.“, unter Anleitung
des Herrn Georg Dunker in Hamburg ein neues Unternehmen
behufs Verſicherung des Boots- und Kahnmaterials der Trans
portGeſellſchaften des Rheins und der Elbe in Anregung ge
bracht. Eine nach. Hannover berufene Verſammlung der Be
welken wird ſich demnächſt über das Project ſchlüſſig
machen.

Jm Anguſt er. wurden durch die AltenburgZeitzer
Eiſenbahn aus dem Meuſelwitzer Kohlenrevier 23200 Tonnen
Braunkohle oder 420 Tonnen mehr verfrachtet als in demſelben
Monate des Vorjahres. Jn den abgelaufenen 8 Monaten dieſes
Tohre wurden insgeſammt durch die genannte Eiſenbahn 12580

onnen Braunkohle aus dem Meuſelwitzer Kohlenbecken mehr
verfrachtet als in der gleichen Zeit des Jahres 1889.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawka er Eiſen
bahn betrugen im Monat September 1890 nach vorläufiger
Feſtſtellung 155000 gegen 145500 .4 nach vorläufiger Feſt
ſtellung im September 1889, mithin mehr 9500 4. Die end
gültige Einnahme im September 1889 betrug 151062 -4.

Aus Mühlheim a. Rhein wird der „K. V.Zta. ge
meldet: Die Portefenile- und Metallwaarenfabrik
Guſtav Lüttringhans ſtellt den Betrieb ein und läßt die
l ekten in Solingen, die Lederarbeiten in der Strafanſtalt

erſtellen,
EJ

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Graf Walderſee will ſeine Stellung als Gene-
ralſtabschef niederlegen und ein Corpskommando
übernehmen. Alle Meldungen aber bezüglich
eines ſchon jetzt beſtimmten Zeitpunktes, an
dem der Wechſel vor ſich gehen ſoll, ſind ver-
früht. (2 7)

Hamburg. Man berichtet, daß man in Berliner
Regierungskreiſen überzeugt ſei, daß der Zar und ſeine
Regierung friedliche Wege innehalten und ihre abwartende
Stellung im Orient für abſehbare Zeit nicht aufgeben
würden. Die letzten Beſprechungen hätten einen ſehr freund-
lichen Charakter getragen, denn Rußland ſei jetzt offenbar
von den Vertheidigungszwecken des Dreibundes überzeugt.
ger ne mepe Lage ſei lange nicht ſo friedlich geweſen

ie jetzt.
Köln. Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ telegra

phirt: Das Verhältniß Milans zur Regierung hat ſich in den
letzten Tagen derart verſchlimmert, daß in politiſchen Kreiſen
ſtündlich ein entſcheidendes Auftreten der Regierung er

wariet wird. König Alexander iſt mit ſeinem Vater in das
Lager zurückgekehrt.

Poſen. Aus Rom wird dem „Courier Poznanski“
mitgetheilt, daß der greußiſche Geſandte von Schlözer be
müht ſei, den Biſchof Redner oder den Prälaten Fricke
aus Zipnow als Erzbiſchof von Poſen durchzubringen.

Wa rſchau. Der General- Adjutant Kaiſer Wilhelms I.,
General der Jnfanterie v. Werder, iſt auf einer Jagd in
Spala durch einen Zufall oberhalb des Knies angeſchoſſen
worden. Der hinzugezogene Profeſſor Kowinsky konſtatirte
eine unbedeutende Verwundung.

Bukareſt. Die Verhandlungen wegen Ergänzung
des Kabinets ſind vorläufig geſcheitert.

Berliu, 7. Oktober. Ein Congreß deutſcher Teytil
arbeiter ſoll Anfangs nächſten Jahres in Berlin abge-
halten werden.

München, 7. Oktober. Jhre Maj. die Kaiſerin Friedrich
iſt heute Abend 7 Uhr nach Homburg v. d. Höhe weitergereiſt.
Die Mitglieder der preußiſchen und der engliſchen Geſandtſchaft
hatten ſich zur Verabſchiedung am Bahnhof eingefunden.

Detmold, 7. Oktober. Landtag. Der Kabiuets
miniſter Wolffgramm erklärt den Antrag der Linken, welcher
dahin geht, die im vorliegenden Regentſchaftsgeſetz vor
geſehene Befugniß des Fürſten Woldemar, den Regenten
allein zu ernennen, durch einen berathenden und mit-
beſchließenden Regentſchaftsrath zu beſchränken, als für die
Regierung unannehmbar.

Bremen, 7. Oktober. Die Rettungsſtation Kraxte
pellen telegraphirt: Am 7. Oktober von dem vor Dirſch
heim geſtrandeten deutſchen Schoner „Emma“, Kapitän

rinkmann, die aus 4 Perſonen beſtehende Beſatzung durch
das Rettungsboot der Station gerettet. Der Vorſtand.

Darmſtadt, 7. Oktober. Der Reichskanzler v. Caprivi
wurde heute Vormittag um 11 Uhr von dem Großherzog
in längerer Audienz empfangen und ſtattete hierauf den
Mitgliedern der großherzoglichen Familie einen Beſuch ab.
Um 2 Uhr iſt Hoftafel im Neuen Palais. Der Reichs
kanzler wird Abends 6 Uhr die Rückreiſe nach Berlin
antreten.

Poſen, 7. Oktober. Die wahlberechtigten Mitglieder
und EhrenDomherren des Domkopitels PoſenGneſen ſind
d mr verſammelt, um über die Erzbiſchofsfrage Beſchluß
zu faſſen.

Dresden, 7. Oktober. Der Stadtrath bewilligle für das
Comité zur Gründung einer Moltke-Stiftung 2000

Troppau. 7. Oktober. In die Dombrauer und Orlauer
Schachte ſind faſt ſämmtliche Arbeiter eingefahren, ſo daß der
Ausſtand als beendet betrachtet werden kann.

Peſt, 7. Oktober. Abgeordnetenhaus. Jm Finanzausſchuſſe
erwiderte der Finanzminiſter Dr. Weckerle auf eine Anfrage des
Abgeordneten Horanßki betreffend die Valuta Regulirung, er
könne ſich über dieſen Gegenſtand noch nicht eingehend äußern,
weil er ſelbſt wohl dazu Stellung genommen habe, uicht aber
das Geſammtkabinet, und weil mit der öſterreichiſchen Regierung
noch keine Einigung erzielt ſei. Die Regierung habe übrigens,
ſobald nur einigermaßen Ausſichten für die Möglichkeit der
Herſtellung der Valuta vorhanden waren, ſofort das Nöthige
gethan und ſich keinerlei Verſäumniß zu Schulden kommen laſſen.

Paris, 7. Oktober. Jn der geſtrigen Sitzung
des oberſten Geſundheitsrathes wurde officiell
mitgetheilt, daß in Lunel und Hérault zwei aus
Spänien eingeſchleppte Fälle von choleraartiger
Erkrankung vorgekommen, im übrigen jedoch
vereinzelt geblieben ſeien.

St. Etienne, 7. Oktober. Die Bergarbeiter von
Firminy und la Roche-la-Molière haben den Geſammt-
ſtreik beſchloſſen. Derſelbe ſoll morgen beginnen.

Rom, 7. Oktober. Der Miniſterpräſident Crispi iſt
heute Nachmittag nach Florenz abgereiſt.

London, 7. Oktober. Das Parlament tritt am
25. November wieder zuſammen.

Die Königin von Rumänien beabſichtigt, heute Abend
die Rückreiſe nach Bukareſt anzutreten.

Amſterdam, 7. Oktober. Jn Folge einer leichten
Beſſerung im Befinden des Königs iſt die Einſetzung einer
Regentſchaft vorläufig verſchoben worden.

Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich-
Nadmer, 7. Oktober. Bei der heutigen Jagd am Gerſten

berg erlegten Ihre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm 5 Hirſche,
der Kaiſer Franz Joſef Hirſch, der König von Sachſen ein
Hirſch und 3 Thiere, Prinz Leopold von Bayern 1 Hirſch,
1 Thier, und Prinz Arnulf 1 Hirſch. Die Rückkehr der
Majeſtäten von der Jagd erfolgte Nachmittags 2 Uhr. Die
Witterung iſt günſtig. Morgen iſt Jagd im Schreibach.

Congreſſe.
München, 7. Oktober. Der Verbandstag der Frauen

Bildungs-, und FrauenErwerbsvereine beſchloß, den nächſten
Kongreß im Herbſt 1891 in abzuhalten. Lammers-
Bremen ſprach heute über den Beruf der Frauen in Bezug auf
wirthſchaftliche Mäßigkeit: Fräulein Schubert Augsburg berich-
tete über das ArbeilerinnenHeim in Augsburg; Frau Vr. Gold
ſchmidt-Leipzig trat für Zulaſſung der Frauen zum Beſuch der
Hochſchulen ein. Paſtor BudyArnsdorf befürwortete eine Re
ſorm des Armenpflegeweſens und Fräulein Auguſte Schmidt-
Seipzig ſprach für die Zulaſſung der Frauen zu den mit der
Armenpflegeſchaft betrauten Behörden. Damit wurde die
heutige Sibung geſchloſſen.

Kopenhagen, 7. Oktober. Der ehemalige däniſche
Geſandte in London, Generallieutenant v. Bülow, iſt geſtern
Abend geſtorben.

Schiffsbewegnng.
London, 7. Oktober. Der Union Dampfer „Pre

i iſt auf der Heimreiſe heute in Southampton ange
ommen.

Berlin, 7. Oktober. S. M. Kanonenboot „Wolf“,
Kommandant: Koörvetten- Kapitän Credner, beabſichtigt am
7. Oktober er. von Nagaſakt nach Kagoſhima in See zu gehen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut Fall Wuchs

alle i o 7. Okt. 172 8. Okt. r 1,72 erotha 2 e 1,44 e 1,44 enAlsleben 2 a x 1,08 1,06 0,02 netStraußfurt. e e e I e u 0,83 0,02 wenn
e.

Magdeburg 6. Okt. 1.60 7. Okt. 1,54 0,061Dresden 7054 7 0,b6 33
Anio r 0681 064 o,081

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide. FBerlin, 7. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Aigukwelzen) ver 1008

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſchließen feſt grterdis 350 Tonnen, Kündigungspreis 189,25 Mk., loco 185-195 Mk. na Oualität dez., Lieferungöguälität 190 n.
märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 26 i80 t bez. Du
ſchnittspreis Mk. bez, per Oktober-Rovember 186 196, 1b6, 20 R. e



a c

e

Kovember- Dezember 8--85 85,75 Mk. bez., per März-Aprik Mk. bez., perUpril- Mai 190 489,5--190,5 Mk. be d t r beRoggen ver 1600 Kilogr. loco Ain, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 176,5 Mk. bez. Loco 167--176 Mk. nach Onglität bez., Lieferungs
qualität 174 Mk. vez., iuländiſcher guter 174--174,5 Mk. ab Bahn bez., beſſerer
Dik. bez., ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 176, 176 25- 176,75 Mt. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. vez., per Oktober- November 167,5--167—167,76 Mk. bez.,
ver November Dezember 164,75--164,25--164,75 Mk. bez., ver Dezember- Januar
i 3 per Januar- Februar Mk. bez., per April- Mai 162,25-— 162-162, 25

Gerſte per 1000 Kilogr. malter, große und kleine 146-205 Mt. nach Qualität
dez., Knttergerſte 148--163 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine feſt, gekündigt 250 Tonnen, Kilndiguugspreis 141 Mt. bez., Loco 136--154 Mk. nach Qualität ber., Lieferungsqualität
139 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 137—143 Mt.
ab Bahn bez. ſeiner 145--152 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 341 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 136 bis
e i per November- Dezember 134,75--135 Mk. bez.,

Wien, 7. Oktober. Weizen per Herbſt 7,81 Gd., 7,86 Br., per Früh433 1 r. „Noggen ver Herbſt 7,30 Gd., 7 40 Br. Frutlapr
Gd. 7,27 vr. r. Hafer per Herbſt 7,32 Od,, 7,37 Pr., per Frühjahr 7,22

Peſt, 7. Oktober. Termine geſchäftslos wegen der Jnſolvenz eiParis, 7. Oktober, Nachm. Mngangedericht, Wenn fe v r

n

e e e rä äcRoggen e ehe e le November 218, v März 22).

nis h v e r s reri e hre u r a höher en angeboten.
loco 3 80. 7. zen loco 9,60. Roggen loco 6,4d. Hafer

New-Nork, 6. Oktober. Rother Winterweizen loco 106 Getreideſfrachtnom,
Weizen per Oktober 105. ver Nov. 166 per Dez. 1078 zai 1112New-York, 7. Oktober. WeizenVerſchiffun e et erh Weg
r Laten der Vereinigten Staaten nach Großbritannten 000 den

nach anderen Häfen des Kontinents 3000, von Kalifornien
7 es nach Großbritannien 46000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Zucſer,
Magdeburger Börſe,

ſ. Preiſe für greiſbare Waore,
ehe Verbrauché ſener

ober 7.ff. Brodraſſinade M. Qutorer
f. Brodraffinade e M, e W27 25--27,0 i. 27.,25--27,50 M.Gem. Naffinade II.
Gem. Melis I. 26,25 26,650 M, 26,2 26,20 M.
Kriſlallzucker I. 27, M. 7Kriſtallzucker II, M. 77 3:
Mielaſſe ja M. m.Vielaſſe Ia Mi m.Tendenz am 7. Oktober. Ruhig. ß

B e rrancofentGronnlirter Zucker e ver der m
Kornz. Rend 929 17,10-17,25 M.
Kornz. Rend, 889 16,30 16,65 M.
Nachpr. Rend, 75

Tendenz am 7. Qktober: Feſt.
I. Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt

abzüglich Skteuervergütung,

17,10 17 30 W.
16,30 16,56 M.

m u

Kaffee
Havre, 7. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 7. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von

iegler und Co,) Kaffee good average Santos per Lütober 113, per
07,50 ver März 1891 160,50 Feſt.

Hamburg, 7. Oktober. (Nachmittags) Good average Sontos per Oktober 89,
per Dezember 85, per März 1891 81, per Mai 80.60 Behauptet.

Auſterdam, 7. Oktober (Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 57,
NewYork 6 Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 26,76 Rio Nr 7 low ordinary

per November !7,42 per Januar 16,42

eimaun
ezember

etrolenm.
Berlin, 7. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 160

xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 7. Oktober Petroleum, loco 11,60
Bremen, 7. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50 Br.
Hamburg, 7. Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 5,65 Br

Gd, ver Nov.-De, 6,75 Br, Gd,Antwerpen, 7. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16 bez u Br. per Oktober 16 Br, per Rovember Dezember 16 e Br,
per Januar-März 16 Br, Ruhig,New-York, 6 Oktober Eelegramm Raffinirtes Petroleum 70 AbelTeſt in
NewYork 740 Gd, do in Philadelvhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in Rew- York
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 79, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 7. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Shpiritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün' igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per SeptemberOltober

Srriritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer, Gekündigt 120.000 Liter, Kün
digungspreis 42,6 Mark Loco ohne Faß iez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 42,6 42,8 bez. per Oktober- November 39,3-39,3 bez. per November-
27 38,0— 38,1 bez. per Januar-ſhebrnar 1891 per April-Mai 1891 38,b
o bez,Leipzig, 7 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mar
Verbrauchsabgabe 62.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 42,80 M. nom.

Nordhanſen, 7. Oktober Branntwein z pro i(0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 7. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
get unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsavgabe 62,80--63,20 Mark, desgl. bei 76
Seine Arancheabgave 43,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 7. Oktober. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 60 Mark Ver
brauchsabgaben per Oktober 61,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
41,70 do do. per Oktober November do do, per April Mai

Stettin 7 Oktober Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
61,30, mit 790 Mark Konſumſteuer 41,70 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon
ſumſtener 38,30 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37, per April-
Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 37,50.

Poſen Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,-- do loco ohne Faß
70er 41,30 StillHamburg, 7. Oktober Spiritus ruhig ver Oktober- November 28,25 Br,
per November Dezember 27,25 Br, per Dezenmber-Januar 26,7d Br, per April- Mai
26,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, Oktober (Amtl). Rüböl per 260 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt 100 Centner. Kündigungspreis 64,7- Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64 6--64,9 bez, per Oct. November 60,1 60,4
bez. per November- Dezember 19,2—59,4 bez. per Dezember- Januar bez,
per April- Mai 8 3 5d,4 bez.

Breslau, Oktober Rüvöl per Oktober 66, ver April Mai 65,
Hamburg. 7. Oktober. Rüböl (uunverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 7. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 64,10 ver Mai 60,20
Paris, 7 Oktober. (Telegramm) Rüböl ruhig per Oktober 64,60 per Novem

ber 64,50 per Rovember- Dezember 64,50 per Januar April 64,

Futterſtoffe und Düngemittel.
».Hamburg, 6. Oktober Futterſtoffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--60 Mark für 3000 kg. Vaumwolleſaatkuchen
120--i25 Mark für :600 kg, Erdnußkuchen 140--155 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115——120 M, für 1000 kg, Leinkuchen 140--146 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 16006 kg.

Hamburg 7, Oktober. Schwifelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.
Hamburg 7. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili 8,50-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 7 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, flickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosvhorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 85 10,60 12, Wi
d dige Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-10 Mark, Knochenmehle
2, --14, Mark.Magdeburg, 7. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Lei pzig, 7. Oktober Rapskuchen ver 100 kg. 10--!1 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 7. Oktober. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 2235 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20-46 M, Linſen 26- 62 Mk. per 100 kg.

Berlin, 7. Oktober. (Amt(). Mais per 1000 t Loco feſt. Termine feſt.
Gekündigt 1600 t. Kündigungeépreis 124, M, Loco 124- 132 M. nach Qualität per
dieſen Monat 124,0 M. bez, Oktober- November 124,0 bez. per Rov.Dez.
121,6 bez., per Dezember- Januar

Erbſen per 1020 kg, Kochwaare 170 200 M, Futterwaare 162--160 M, nach
Qualität.

7. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,Magdeburg,
Speiſevohnen, weiße, !7 bis 390, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 100 kg.

netto amerikaniſcherLeipzig, 7. Oktober Mais per 1000 Kilogr.
r M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125

ez. u. Br.Wien, 7. Oktober Mais per September-Oktober 6,35 Gd., 6.40 Br-,
per Mar-Juni 189 6,09 Gd., 6,4.

Bri

Bauch

Gut.

60 Pf

ma
M., per

e

Kilogr.
G

Betrieb

58- 63

2 frei auf Seite Nsdebürs.
NotizloHeiodet 1297 8 d. frei an Bord Hamburg

er 12,67 bez. 12 70 G, 12,75 250.--694Br r eheG, Januar 12,75 bez, u. Br. 12,70 G, Januar- März T3 3 G. Februar März 12.95 Br. 12.92 G. April u r es r
28,12 G, 13,20 Br, Februar März 12,87 bez, Tendenz: diuhig.

Die Aelteſten der Käanfmannſcha ſtHambu r g, 7. Oktober.
880 RNendement, nene
geuber 12,55 per März 1891

Berliner Bör Ansſs r Dolter Börse V. 7. Oktober. nager. C Gen An Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Dietuinget 100 Be Bſdoe ad on

e r e s i eining. Looſ t un renßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente r Dom, Korn Vold 308 Ponm Hr. III. u. VI.
Deutſche Reichs Anlei 4 06.2 d „20 d Dux-Bodenbach II. 6 92,60 d 4 101, 50dzdo, do eihe bin c o. 00, 6 59,76 O D y III, Gotd 6 105, 406 ver Vobencr., rückz. 5 114, 25
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4 adtBlanker 5, ob giehe theke ſss, 232 Dieclend. Eiddahn S. pr. an ſo rohe Ruf Staates gar. 3 Sineſuß 40hh.
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ren s 5e 7 i e. e e Bank-, Hypoth. u. Creditb.kletien. s 600v. zu Liter i 7600 Zinſen à ſo V. I. ansgen Rieichsbant z. Halleſche Maſchinenſadrir eWeſſpe e do. Südweſibahn gar, v6) d7, 60d Dividende !889 d 75z VLeſwwrenbiſche d d Sag dahn e v ar e t Kgn dant s o e 2 e oS LKur- und o. Fr. d 112, 60 V rliner Handels Geſ. 12 168, 75 örbisdorſer Zuckerſabrit 7S Ponimerſge e mörtich Unterels. Eb. Lit. A. St. Pr. a Hann. Hypoth. 5 104. 905 Leopoldéhall, chem. ſahr. i
Breuil he li02 harſchau-WWiener 15 238, tot Darwmſtädter Bant ſoij, 158,750) Magdebntger Allg. Gas u2 Sie 4 102 8 WeimarGera o ödeto d Deutſche Vant 10 [166, 60d Magdeburger Vaubant i bS l Schleſiſche e do. do. St. Mr. i06, 20d Deulſche Genoſſenſch.Bant 8 130, 50 d Magdeburger Straßenbahn 10 l doWerrabahn 3 81, 00 d Disconto-Geſeliſchaft t4 224 900) Nordhänſer Tapetenfabrit 71/ [34 50d GBrannſchw. 20 Thlr. Looſe, n Eud z W Se Maſchinen 60Mk. p. St. ſeo. tos, to Hand u. Cred B. „75d abfurt, chem. Fabrik 8 136 00GSdin. ind Prämie. Deutſche Eiſenbahn Prioritäto- ger Wanne c dte aſ gebr. 20 287, 508Sächſiſche Renle 68, iod J Brundcredildank o 83,60G Zei(zer Maſchinenfabrit 20Oblinationen. Leipziger vent M n i el Bergwerks und Hütt ſellſchaft

s enneſe aftenAn Aachen-Maſtri 4 do Eredit-Anſſalt 12207 od. V aArgentiniſche e Jene Linien in A. B. 3 97 760 Mogdg prger tat gert t 13
o. C. 76d rivalban 5 293.Chien, Gold do. äußere 41/273, 100 Berlin-Potädam. Magded. A. 19 Maklerbank j25 vod O r „ö0dzr 1889 h 100,00 B Braunſchweigiſche Bahn 4 105, 00 Mitteldeutſche Creditbank 7 112,00 d Dortm. Union St. r 12.4

do do kleine 4 v d Ziel w. h e Leicreg Crldtt 44 136,000 Velſenkirchener r e
43 II aVrieiqhe Anleihe v. 188184] 9 4001 r r ahn Preußh. Bodencredit-Bant en 126, 266 rer Leere 15 202, 40 bh e ne e er e n e henDeſterrelg. Silbcrrente a alberſtadt-Blankenburg 4 400 C. 10 156,20 d örder Hütten h ajer übeck-Büchen (gar) e Preuß. Hypoth.Bant 6 122. 00 d onigs-do. apierrente in 78, 250 gar Reichsban 42 und Laurahütte 11 149, 2502do. Fs 5 Magded.-Halberſt. (Wittenb.) 3 80b2 z 7 133 80d Lauchhammer 3e i r e e h e n in en e s3 0.et Bee Weiber e et a erZunal. Eeld 0 d d otheken-Certificate. 15 183, ob ORaſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 102. 100 z von 188 g f. Roſitz, BraunkohlenWerke 5 86, 25 Bdo. conſf Anl. 1880 4 97 260, Mect 72 Anhalter Landesbank 101,000 Sach Leikſegt meedo. Goldrente 1884 6 106,506) enb. Fr. Franz Bahn e Brannſchw. Hannover 4 100, 8007 Sächſ. Thür. Brannkohlen 9 161,00dda. NRicolai-Obl 4 d Oberſchleſiſche Ia. B. U Deutſche Grüundſchuid- Bank 4 101 600 do. do. St Pr. 9do. Drien int. et 208 r de do. zig 66, ö0d Thale. Eiſenbahn St Pr. 144, 400do. Brim. n. v. 1864 s 200 Oſyrenbiſche Süſdbadn a 122. 80 Deutſche Hyp. Br. Berlin akhn Weſteregeln Alkali i ivo de v e s ié6. 250 t Serie IV. a T7 do IV-- VI. z Bankdisconto in
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12,87

(Nachwittags). Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis
i. ver vie t re ver Oktober 12.62 per De

Barie, 7. Oktober Telegramm (Schlußbericht)

a hzucker 38e à 33,75 Weiter Hucker ſteigend, Rr. 8 per 1600 Kuh per n apptet
umher i L Hiltober Jannar 55,60 ver Januar- April 25,87

7 ober.Rohzucker per Oktober 12. ruhig.

Uſance, frei am B

(Telegramm).
Centriſugal Cuba

New-York, 6. Oktober. (Telegramm), Mais (New) 56),,
el.

Berlin. 7. Oktober. (Nmil.) Roggenmehl Nr. u. per 100 kg brutto
inkl. Sack. Termine Niedrig, Gekündigt Sack Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 23,65 bez, per Okt.Nov. 23,25 bez, per Nov.Dez. Mk.
22,80 bez., per Dezember- Januar per April- Mai 1891

Pärre, 7. Oktober. Nachmittags. (Schlußvericht.). Mehl Ruhig per
Oktober 89,80 per November 57,99 Nov- Febr. 57,20 per Januar-April 66,90.

New-orf, 6 Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 7. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 27,40--26.00 Nr. 0 24,25
-26,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t

23,00--73,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,50 -28,75 M. vez,
Nr. 0 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 7. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 3g brutto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreiée M.

November December 12,62--60 bez. u.

z-Mai April-Mai

96 avazucker 18,50 ruhig Rüben-

Teboner Scſſeſſchſe ſche Dich in deſe Sei

Gekündigt Sack.
M. nach Qualität,
M. bez., ver Oktober. November M.

Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückigeBerlin, 7.
3,00 M., Schab:ſtärke 33--33,8042-—43,600 M. hall. u. ſchleſiſche 4

30,00-—3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50—-47 M., do. (Stücken) 4
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

troh.
Halle, 7. Oltober. Firghyreiſe) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M-

„25 M,, Hieſiges n r W r

3,60--7,09 P. per 100
Nordhauſen, 7.

per 190 K.

Berlin,
NRordhauſen, 7.

Liverpool, 7,Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig.
Liverpool,

Amſtecdam,
Frankfurt a.164,20 Br. 152

lasgow,
warrants 62 sh 9 d. Flau.

Glasgow 7,warrants 51 sh. 11 d.
Glasgow, 7, Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belau

en 1000 446 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl derHoſen beträgt 9 gegen 84 im vorigen Jahre.

ktober. Die Verſihiffungen betrügen in der vorigen Woche
11168 Tons gegen 7576 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

ber in Barren für 1 kg 148,76 BV., 148,25 G.
(Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Zinn Vanka 57 Billiton 57 fl.
*London, 7. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren

ver 3 Monat 60.
Silberbarren 47 Lſirl., Zinn 999

engl. 737], Lſirl., ſpan. 13

ber. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

21,90 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltnes

ſich auf 646 862 Tons ge
e befindlichen Ho

Glasgow, 7. O
Hamburg, 7.Rotterdam, 7.

Loxenz u. Cie. hier.

hier). ChiliKupfer b9rn 7. Sttober.
upfer 59 Lſirl., 3Zint 255f, eſtrl.,Queckſilb p 10f, viütl.

London, 7. Okto
hier.) Zinn Straits 96 Auſtral. 96*, Lſtrl

New-Hort, 6. Oltober. Zinn Siraits
23,60 Doll,

»Berlin,

M., 11
gewicht.
59--60 M.,
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langfam,
Pfund Fleiſchgewicht. bei
Waare ſowie Magervie
bis 67 Pfg. II. 45-—82 Pf

Magdeburg, 7.Woche zum Berkanf:
Ochſen wurden bezahlt mit 67--69 M., geringe s
7——66 M., geringe mit 60-62 M., n geringe mit 56—68 M., Bullen mit

üte Laudſchweine mit 62 63 M.
d. bei 40——50 Pfd. Tara, Sauen und

k. bei 40-50 Pfund Tara,
Schlachtgewicht verkauft.

und Viehhof.) Zu heut
35 Stü

68--70, M. 2. Sorte
Sckweine f. 100 Pfd. I. Sorte 61-63 M.

Sorte
ammel (Lämmer

J hhandel
ornviehhande

Mittelw.
ammel 5b
as Pfun

ndtwaare 60--6
Mk. die 100 Pfd.

1. Qualität 75, 2. 71,
Mk. 47 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 60, 3

e, i. 2. 3. Mk. Kälber 1. 2. 3.2. 58, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht,

5762 M.,
58—39 mit
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 P
Haminel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd.

Hannover, 6. Oktober.
Biehbörſe waren aufgetrieben 225 Stück Großvieh, 269 Stück
Kälber, 110 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte
64—67, 3. Sorte 60— 63, M. f. 100 Pfd.
2. Sorte 58 60 M.,
7 2. Sorte 65--70 Pf.,s Pf.

2. Sorte 65 Pf., 3.1. Sorte
HamburgAltona,
Schaſviehh.
Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſch
„mecklenburger 50——56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 P

were r

Schweine, 1. 66

für den Handels
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210

und ,2 Uhr. Die Expedition

elHammel
2,80 5,20 M.

Nordhauſen,
Cier 1.20--1.26 ver 1 g.

7. Oktober.

per ECtr. in Fuhren,

151,721

Stand von

46--47 Kr. leichte von 474
6. Oktober.

3201 Rinder, 12735 Schweine, 1301 Kälber, 17,214 Hammel.
Vorhandel Gut.

50 61 M.,

65 Pfg.,

Flau.

Schaf

leichte von

Oktober.

per dleſen

tner. Maſchinen Roggenſtroh 2,00
Auswärtiges Heu 3,—3,50 M.,

3,560 W. ver Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 7. Oktober. Pol. Präſ.) Nichtſtroh 4,00-4,60 Mi., Heu

Oktober, Stroh 3,00,—3,0 M., Heu, 4, M,

Butter. Eier.
Berlin, 7. Oktober. (Pol.-Präſ.). R

ch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſ
eiſch 1,20 60 M., Bulter 1,80--2.80 M. per

7. Oktober.

Oktober.

Baumwolle und
Oktober.

Oktober.

e u
20 G.

7. Oktober.

Oktober. Sil
Oktober.

Stein bruch, 56. Oktober.
3. Oktober
trieben, hingegen wurden abgetrieben
Oktober ein

Stück.

(Pol. Präſ.). Karto

48--49 Kr., Rumäniſche
Serbiſche ſchwere von 46-47 Kr. mittelſchwere von

Monat

Heu.

Butter 2.00 M.,

Kartoffeln.

Wolle.
(Telegramm).

Metalle.
Nachmittags.

Viehmärkte.

Am 4. Oktober wurden
1362 Stück.

151,475 Stück. Vorſienvieh. Wir notiren
gite ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 4647 Kr.,
von 47 48 Kr., leichte von 48—49 Kr.,
von 47-48 Kr.,
mittelſchwere leichte

9 Kr.
Städtiſcher Central Viehhof.

Der Markt wird
III 55—88 M.Schweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber

I 53-—58 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara, Bakonier, StM. für 100 Pf. Nach rege
567——61 das

pipterließ gar Weheh I. M
für 1 Pfund Fleiſchgewicht.Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

150 Hinder, 960 Schweine, 185 Kälber, 230 Hammel. Gut
nge mit 63—65 M., gute Kühe

ktober.

6.
Be

Schwelnehandel ruhiger. Sengſchweine Mk. ſch
zt., Mitielwaare Mk, Ferkel 58——69 Mk. und Sauen 48-5
blterhenn langſam Preis von 50--65 Pfg. das

Köln,
67 Mk. 18 Stiere, 1. 62 2. 58 3. 54

An

iemlich
1Vv 582- 54 M. für

flottem

(Central- Schlacht

8. Sorte M. Kälber ſür per Pfd 1.
III. Sorte Pfg. das Pfund.

Sorte Pf.Oktober.
ſte holſteiniſche

Pfd.
ſgetrieben 344 Ochſen,

Prima-Qualltät
bez.,

kg.

Baumwolle
agesimport 20000 V.

Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Vaunmwolle,
Kabet 7000 B., davon für Spekulation u. Export d00 B. Ruhig Middl. amerik,
ieſerüngt

Das Geſchäſt iſt unverändert' Vorrath
2710 Stück aufge

Es verblieb demnach am 4,
Ungariſche

mittk.
Bauernwaare, ſchwere don mittk.

Bakonier, ſchwere

gert P J aun ee II
ück,

62- 64 Vfg., II
zandel ganz geräumt. Geringe

56—68 Pf., beſte Lämmer

geringe mit 650-64 M.
ber mit 26—58 M. bei 20 Pr.

Kälber uns

(Central-Viehmarkt).
Rinder 66--69 Mk.

Oualität koco M., ver dieſen Rongak M., DurchſchulttéhreidOktober. November M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per Xg brutto inkl. Sack. Termine al uſtolos

Kündigungeyreis M.

eeheu

leiſchin e d. Kenle, 3,25--1,80 M.,
ch 1.20 1.80 M
Eier 60 Stü

Eßbutter 2,20--2,60 M

ſleln 4,80 7,60 M. ver 100 rg
Kartoffeln per 100 g. 5,00-—6,60.

Bancazinn 60]
7. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

„Sitober. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

M. H. Lorenz u, Cie,

ehe

um Verkauf ſtanden
ei Rindern war der

62—64

chweine,

Verlag der Rktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre: hefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezeichneten z
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann

Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu
Uhr und Nachm. zwiſchen R

(Jnſeratenannahme und Seſchäſtéangelegen
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Halle.

Umrechnnungs-Conrſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100
k. 1 Dollar 4 Mk. 25
320 Mt. 100 Fres, 80 Mk.

l. holländ. 176
f. 100 Rubel
1 Lſir. 20 Mk

Wechſel.
Amſlerdam 100 Fl. 8 T. A. 168, 46 d

do. 100 Fl. 2 M. 212 107, 65 d
London w Lſir. 8 T. 5 220, 366 ddo. m Lür. 9 M. v )20, 156Parie 1600 e. 8 T. 3 80, 50 ddo. 100 Free. 2 M. 3 80, 05 bPelersburg 100 S.-R. 3 W. 61 252, 2663

do. 0 S.-R. 3 M. 612 260,76 b
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. b 176,70dz
do. do. 100 Fl. 2 M. 6 lII7s, b ob
Gold, Silber- und Pabiergeld,

Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St. 9,76Jmperials per St.Napoleoned'or per St. 16, 176 O
Souvereigns per St. 20, 356
Engliſche Banknoken per Lir. 20, 36

ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,60 B
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 177, 26
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)

Rulſ. Banknoten ver 100 b. 253, 30

ocoDurchſchnittspreif

M., Maieſtärke
M. Klles

(Anfangedericht),

mi

anz geringe

iger4 ck

Mi, 577

Pfandbr. des Sächſ. Landw.,
Credit-Berein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Arie d ine Sewtſg
ul d. Mansf. Gewkſch.Sch v. 59 67 (cv,)
do. von 1876 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 7 o
do. TCredit- u, Sparbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 89 600
Leipz. Malzfabr.

Div. 89 8 0Thür. Leipz. St.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 88,89

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

e
i u. So 3Seiver er 77 S rer

Raufielder Knyt

7

Leipziger Börse v. T. Oktober,

13,00159,76
160, 00d

0093,di
93,00

O e S
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